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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Donnerstag nachmittag von 2 Uhr ab
wird die Wasserleitung gespült.

Friedrichsdorf, den 6. September 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Morgen (Donnerstag ) von nachm. 3 Uhr

ab werden in den Räumen der hiesigen Frei¬
bank Fische und geräucherte Fische verkauft.

Friedrichsdorf, den 6. September 1916.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Freitag , Samstag , Montag und Diens¬

tag, den 8. 9. 11. und 12. September findet
die Reinigung der steigbaren und das Aus¬
brennen der russ. Schornsteine in Friedrichsdors-
Dillingen statt.

Friedrichsdorf, den 6. September 1916.
Der Bürgermeister.

Verschiedene Nachrichten.
Berlin , 6. Sept. Ueber die gestrige

Besprechung des Reichskanzlers mit Mit¬
gliedern des Reichstages schreibt das Berliner
Tageblatt, daß diesmal nicht nur die Partei¬
führer, sondern auch das Präsidium des Reichs¬
tages und die gesamten Vorstände der Frak¬
tionen geladen waren . Mit dem Reichskanzler
seien diesmal auch fast alle Staatssekretäre
gegenwärtig gewesen. Die Beratungen waren

wie immer vertraulich. Man werde aber
nicht fehlgehen, wenn man annehme, daß
neben der Besprechung der militärischen,
politischen uud wirtschaftlichen Lage auch die
Geschäftsdispositiouen des Reichstages erörtert
worden seien. — In der Bosnischen Zeitung
heißt es : Den Gegenstand der Erörterungen bil¬
deten die gesamte Kriegslage, die der Reichs¬
kanzler eingehend darlegte, sowie die Frage
der Lebensmittelversorgung, über deren
Regelung Staatssekcetü'r Dr . Helfferich Aus¬
kunft gab. Die erste Sitzung des Reichstages
dürfte aru 26. September stattfinden. Wahr¬
scheinlich ergreife schon an diesem Tage der
Reichskanzler das Wort , um zu den schweben¬
den Tagesfrageu Stellung zu nehmen. —
Der Lokal-Anzeiger berichtet: Der Reichs¬
kanzler gab einen allgemeinen politischen
Ueberblick und konnte die erfreuliche Mit¬
teilung machen,daß Hiudenburgünd Ludendorff
sich übereinstimmend dahin ausgesprochen
hätten, daß die allgemeine militärische Lage
gut sei und zu keinerlei Befürchtungen Anlaß
gebe. An eine Heraussetzungder militärischen
Altersgrenze werde nicht gedacht. Allgemein
zuversichtlich sei auch die Stimmung gegen¬
über den Aussichten der fünften Kriegsanleihe
gewesen, für die man wieder auf einen vollen
Erfolg rechne.

Berlin . Gestern nachmittag sind die
bisher noch in Berlin weilenden bulgarischen
Studenten zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht
nach Sofia abgereist.

Berlin . An dem hente unter dem
Vorsitz des Königs von Griechenland abzu-
haltendeu Kronrat werden, wie verschiedenen
Blättern gemeldet wird, Vertreter der Entente,
aber nicht Venizelos teilnehmen.

Berlin . Wie das Berliner Tageblatt
aus Sigmaringen erfährt, hätte sich der Fürst
von Hohenzollern bis zuletzt unablässig be¬
müht, seinen königlichen Bruder von Rumänien
von der Preisgabe der Neutralität Rumäniens
abzuhalten. Material hierüber werde dem¬
nächst bekannt gegeben werden.

Berlin . Der Lokal-Anzeiger erfährt
aus Athen, der Kronprinz habe sich geweigert,
im Falle einer erzwungenen Abdankung
seines Vaters den Thron zu übernehmen.
Die Entente habe deshalb die Berufung der
Prinzen Nikolaus und Andreas aus Peters¬
burg veranlaßt , um mit diesen zu verhandeln.

London , 5. Sept. (W.T.B. Nichtamtl.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Der
verunglückte Zeppelin wurde durch den
Fliegerleutnant William Robinson herab¬
geschossen. Der König hat dem Offizier das
Viktoria-Kreuz verliehen. Robinson war
zwei Stunden in der Luft geblieben und
hatte vorher ein anderes Luftschiff angegriffen.

Haag , 5. September. (W. T. B. Nicht¬
amtlich.) Im Monat August wurden 62
Minen angespült, davon 46 englischen, 10
deutschen und 6 unbekannten Ursprungs.
Die Gesamtzahl der seit Beginn des Krieges
angespülten Minen , beträgt 1279, wovon
702 englischen, 62 französischen, 229 deutschen
und 286 unbekannten Ursprungs waren.

Peking , 5. September? (W.T.B. Nicht¬
amtlich.) Reutermeldung . Der japanische
Gesandte hat der chinesischen Regierung am
Samstag eine Note überreicht, in der die
Bestrafung der für die Vorfälle in Cheng-
chiatung verantwortlichen Personen und
Maßregeln zur Verhütung der Wiederholung
eines solchen Zwischenfalles gefordert werden• * .

Der Tag der Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

(Nachdruck verboten.)
Grollend dachte er es und konnte doch

die Glückseligkeit, die ihn in ihrer Nähe durch¬
flutete, nicht hemmen noch eindämmeu.

14. Kapitel.
Baron Hochberg hatte nicht sonderlich

darauf geachtet, daß das Auto, welches
seine Damen von ihrer Spazierfahrt zurück¬
brachte, in den Hof einfuhr. Er hörte wohl
das Fauchen und Knattern des Motors , ließ
sich aber in seiner Lektüre nicht stören.

Der Baron saß auf ein'er Veranda, welche
von alten Ulmen überschattet wurde. Um
diese Nachmittagsstunde war es hier erquickend
kühl, kein heißer Sonnenstrahl störte.

Der Teetisch war bereits geordnet. Unter
weiten Glasglocken standen Schalen, reich
belegt mit lauter schönen Dingen. Hochfeld
hatte bereits Appetit. Aber geduldig wartete
er auf das Erscheinen seiner Damen.

„Ihr bleibt lange", sagte er launig, ohne
von seinem Journal aufzusehen, „seid ihr trotz
Meiner Mahnung doch wieder im Walde
spazieren gegangen?"

Edith kam um den Tisch herum und
gab ihm einen Kuß. „Wir haben einen Gast

mitgebracht, es wird dich interessieren, Herrn
Vollmer aus Amerika kennen zu lernen."

So stand Magnus ganz unerwartet vor
dem Baron , welcher mit weltmännischer Ge¬
wandtheit das furchtbare Erschrecken verbarg,
welches ihm beim Anblick dieses jungen
Mannes packte.

Er neigte mit kühler Freundlichkeit den
Kopf mit dem spärlichen, leicht ergrauten
Haar.

Magnus verneigte sich mechanisch. Wie
erinnerte ihn an dieser Erscheinung doch alles
an seinen Vater , trotzdem derselbe keine oder
doch nur wenig Aehnlichkeit mit Hochfeld
hatte.

Die Baronin half liebenswürdig über
'die Pein der ersten Minuten hinweg. „Herr
Vollmer weiß viel Interessantes von seiner
Farm , de» weitgedehnten Waldungen zu er¬
zählen, welche sein Vater besitzt. Du in¬
formierst dich ja gern über alle dort herr¬
schenden Verhältnisse, mein Freund. Dazu
ist Herr Vollmer der rechte Mann . Er schildert
klar und anschaulich, es ist eine Lust, ihm
zuzuhören."

„Gnädige Frau übertreiben und beschämen
mich," wehrte Magnus , „aber es macht nnch
glücklich, daß meine belanglosen Darstellungen
Beachtung finden."

Das Fräulein hatte die Flamme unter
dem silbernen Teekessel angezündet, die Ba¬

ronin aber, welche recht wohl bemerkte, daß
Vollmer ihrem Gatten nicht angenehm war,
gab Edith einen Wink, der auch sogleich ver¬
standen wurde.

„Ich darf doch nicht versäumen, Ihnen
unsere Lotosblumen zu zeigen, Herr Vollmer,"
sagte sie rasch, „du erlaubst doch, Mama, in
höchstens 10 Minuten sind wir wieder hier."

Befangen schritten die beiden unter den
alten Bäumen des Parkes dahin, den sie
ganz durchqueren mußten, um zu den Treib¬
häusern zu gelangen.

Seltsam war Magnus zumute. Er
wandelte hier doch heute zum ersten Male,
aber ihm war , als seien Weg und Steg«
ihm vertraut , als kenne er das alles seit
langer Zeit . Freilich, sein Vater hatte ihm
Schloß und Park oft- genug geschildert, aber
daher konnte dieses heimatliche Wohlgefühl
nicht kommen, denn auch andere Schlösser
hatte der Vater ihm beschrieben, ohne daß
er ähnlich dabei empfunden hätte, als er sie
später besichtigte.

Dann standen sie vor dem Bassin, auf
dessen klarem Wasser die märchenschönen,
schneeweißen Blüten vollentfaltet schimmerten.

„Die Lotosblumen erwarten ihr holdes
Schwesterlein", zitierte Vollmer halblaut , mit
einem heißberedten Blick, vor welchem Edith
erbebend die Wimpern senkte.



Rotterdam , 5. September. (98. T. B.
Nichtamtlich .) Der Maasbode veröffentlicht
eine Meldung der Central News aus Tokio,
nach der chinesische Truppen in der Mongolei
neuerdings auf die Japaner gefeuert haben.
Beide Parteien hatten Verluste.

Amsterdam , 5. September. (98. T. B.
Nichtamtlich .) Die Blätter melden , daß der
englische Dampfer „ Rievaul Abbey " ( 1666
Brutto -Registertonnen ) der Linie Rotterdam-
Hull , der am Samstag Abend von Rotterdam
ausfuhr , am Sonntag vormittag in der
Nordsee versenkt wurde.

Bern , 5. September. (98. T. B. Nicht¬
amtlich .) Ein « Korrespondenz des Journal
aus Venedig bringt einige interessante Einzel¬
heiten über die Lage in der Stadt , die die
italienische Presse nicht verbreiten darf . Darin
heiß es , es sei sehr schwierig , sich Eintritt
in die Stadt zu verschaffen , die fast ganz
verlassen sei . Die österreichischen Flugzeuge
hätten über 20000 Bewohner daraus ver¬
trieben . Die Folgen der Explosionen öster¬
reichischer Bomben seien an vielen Orten
sichtbar . Alle beweglichen Kunstschätze seien
nach Rom gebracht worden . In Venedig
hielten sich viele französische und englische
Offiziere auf . Die letzteren seien der Unter¬
seebootsstation zugeteilt.

Lokales. .
Kriedrtchsdorf , den 6. September.

Auszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klasse wurde ausgezeichnet Gefr . Fritz
Halbe , sowie Unteroffizier Karl Kurländer
von hier.

Köppern , den 6. September.
Der Turnverein Köppern beging am

vergangenen Sonntag sein diesjähriges Ab¬
turnen . Hierbei wurde in 9lnbetracht der
ernsten Zeit von jeglicher Belustigung Abstand
genommen . Auch steht der weitaus größte
Teil der Vereins -Mitglieder im Felde , svdaß
die Zahl der Turner eine sehr kleine 'At , was
diese jedoch nicht hinderte , den Pflichten ihres
Vereins treu zu bleiben . Die Leistungen im
Preisturnen waren , infolge gründlicher Vor¬
übungen sehr zufriedenstellend . Durch präch¬
tiges ' Wetter begünstigt , verlief der Tag,
inniitten der herrlichen Eichen des Köpperner
Schießplatzes sehr schön und wird bei jedem
der jungen Turner in dauernder Erinnerung
bleiben . Den 1 . Preis erhielt Paul Krutsch , /
den 2 . Karl Schüler , den 3 . Karl Füller I,
den 4 . Emil Ludwig , den 5 . Ludwig Biaesch,

Zögernd , und doch wie ' von einer unsicht¬
baren Macht getrieben , nahm er Ediths
Hand , preßte seine Lippen darauf und hielt
sie mit festem Druck umspannt.

Aber da fühlte er plötzlich den Ver¬
lobungsring , und jäh ließ er die schlanke,
weiche Mädchenhand los . . .

Hochfeld schickte das Fräulein mit einem
Auftrag hinaus und fuhr seine Gattin mit
unterdrückter , doch zornentstellter Stimme an:

„Wie kommst du dazu , einen wildfremden
Menschen in unser Haus zn bringen ! Dieser
Amerikaner , der ebenso fließend deutsch spricht,
wie du und ich , ist mir antipathisch . Ich
wünsche ihn nicht wiederzusehen ! Entschuldige
mich mit Unwohlsein , oder was dir sonst
passend erscheint , ich nehme den Tee in meinem
Zimmer !"

Die Baronin wußte nicht , was sie hiervon
denken sollte . So außer sich geriet chr Gatte
nur äußerst selten . Aber er mußte tatsächlich
schwer leidend sein , man sah es ihm an . Ehe
sie ein Wort erwidern konnte , war er ins
Hau » gegangen.

Hätte die Gattin ihn nur gesehen , wie
er in seinem Zimmer zusammenbrach , ein
Bild des Jammers , der Vernichtung , ihr
Entsetzen wäre unbeschreiblich gewesen.

„Jetzt kommt die Stunde der Abrechnung,"
murmelte er , „ das ist ein Spion , von meinem
Bruder abgeschickt , um zu kundschaften.

den 6 . August Kraus , den 7 . Jean Günther,
den 8 . Karl Dölb , den 9 . August Weidmann,
den 10 . Wilheln Kunz , den 11 . Karl Füller ll
und den 12 . August Thomas . Der Verein
setzt auch weiterhin seine Turnstunden fort.

An der Zeichnung ans die 5 . Kriegsanleihe
werden sich beteiligen die Nassauische Spar¬
kasse mit Mk . 20 Millionen für sich und ihre
Kunden , die Nassauische Landesbank mit Mk.
5 Millionen , der Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden mit Mk . 5
Millionen , zusammen mit Mk . 30 Millionen,
also mit dem gleichen Betrag , wie bei den
beiden letzten Anleihen.

Kartofselversorgung im ObertaunnskreiS.
Nach der vom Kreisausschuß erlassenen Kreis¬
verordnung sind , da der Obertaunuskreis
zu den Bedarfskreisen gehört , alle im Kreise
gewachsenen Kartoffeln beschlagnahmt . Die
Versorgung erfolgt in der Weise , daß den
einzelnen Gemeinden der Bedarf zunächst aus
ihrer eignen Ernte zugewiesen ; und falls
dieser nicht ausreicht , aus Ueberschüssen der
Nachbargemeinden bezw . den dem Kreise von
auswärts überwiesenen Beständen gedeckt wird.
Wer gewohnt ist , seinen Winterbedarf an
Kartoffeln auf einmal anzukaufen und einzu¬
lagern , kann dies auch ferner tun , er hat nur
nötig , sich , einen Bezugsschein von seiner Ge¬
meindebehörde geben zu lassen auf denjenigen
Landwirt oder Händler im Kreise , mit dem
er wegen des Ankaufs einig geworden ist.
Im übrigen erfolgt die Abgabe gegen Kartoffel¬
karten.

Aufhebung der Beschlagnahme und Melde¬
pflicht für Aluminium in Fertigfabrikaten . Mit
Wirkung vom 31 . 8 . 16 . wird die Beschlag¬
nahme und Meldepflicht für Aluminium in
Fertigfabrikaten (Klasse 18 a ) , die durch die
Nachtragsverfügung Nr . M . 5347/7 . 15 . K.
R . A . vom 14 . 8 . 15 . angeordnet war , auf¬
gehoben . Die in der Bekanntmachung M.
1/4 . 15 . K . R . A . vom 1 . 5 . 15 . betreffend
Bestandsmeldung und Beschlagnahme von

-Metallen enthaltenen Bestimmungen über
Aluminium und Aluminium -Legierungen in
unverarbeitetem und vorgearbeitetem Zustande,
entsprechend den Klassen 18 und 19 dieser
Bekanntmachung , bleiben dagegen nach wie
vor in Kraft.

Erleichterungen für die Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe bei der Nassanischen Landesbank
und Nassanischen Sparkasse . In Rücksicht darauf,
daß es als eine patriotische Pflicht für Jeoer¬
mann zu betrachten ist , sich nach Möglichkeit
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu

Wolfgang lebt , er befindet sich in meiner
Nähe und wird mich durch sein Erscheinen
überraschen , Rechenschaft von mir fordern !"
Er rang die Hände , seine Augen starrten in
glühender Verzweiflung . „ Was tue ich , wie
kann ich den Schlag abwehren , den er gegen
mich , plant ? Wäre nicht eine Kugel die beste
Lösung ? Ich habe nicht einen Feind , sondern
deren zwei in Betracht zu ziehen . Wenn
Wellnitz erfährt , daß ich der Unheilstifter bin,
wird er die Verlobung lösen , mich brand¬
marken , meine Ehre zertreten . Darf ich es
dahin kommen lassen?

Er stand auf , durchmaß das Zimmer,
zerwühlte sein Haar . Was sollte aus ihnen
allen werden ? Rächte sich die alte Schuld
so furchtbar , daß sie allesamt daran zugrunde
gingen ? Seine schöne , stolze Edith , sein
einziges Kind , die lebensfrohe , reizende
Tochter?

Nein , ach nein , dahin durfte es nicht
kommen ! Er mußte sinnen , auf welche
Weise er sich vorbereiten , den Schlag parieren
konnte!

Er warf sich in einen Sessel , stützte
beide Ellenbogen auf die Knie und zermarterte
sein Hirn — lange vergeblich , bis ihm ein
Gedanke kam , an den er sich klammerte wie
an einen Strohhalm.

Ediths Hochzeit mußte beschleunigt
werden ; war sie erst Wellnitz Gattin , dann

beteiligen , hat die Direktion der Naffarrisch,,
Landesbank Einrichtungen getroffen , welch'
eine solche Beteiligung möglichst erleicht^
sollen . Neben den Kapitalisten sind es ch
erster Linie die Sparer , die in der Lage W
berufen sind , bei der Zeichnung tätig
zuwirken ) Die Nassauische Sparkasse verzjchh
in solchen Fällen auf Einhaltung der Kii,,
dignngsfrist , falls die Zeichnung bei ein,
ihrer 200 Kassen oder den Kommissare,
und Vertretern derNassauischen Leben;
Versicherungsanstalt erfolgt . Die Be,
rechnung auf Grund des Sparkassenbuchs
geschieht so , daß kein Tag an Zinsen verlöre,
geht und zwar bereits zum 30 . Septemb,
ds . Js . Um auch denjenigen , die z. Zt . nich
über ein Sparguthaben oder über bare Mitt,
verfügen , solche aber in absehbarer Zeit z,
erwarten haben , die Beteiligung an di
Zeichnung zu erleichtern , werden Darleh«
gegen Verpfändung von Wertpapieren , di
von der Nassauischen Sparkasse bestehen werde,
können , zu dem Zinssatz der Darlehenskaf
(5 1/*) , gegen Verpfändung von Landesbanl
Schuldverschreibungen zu dem Vorzrrgszinsß
von 5 °/o gewährt . Dagegen können Hypotheken
gelder zum Zweck der Zeichnung nicht zu
Verfügung gestellt werden , da sich der Hyp«
thekenkredit nicht für solche Fälle eignet un
die zur Verfügung stehenden Mittel zur B,
friedigung des normalen Hypothekenkredit
bedürfnisses bereit gehalten werden müssen
Die Nassauische Landesbank nimmt die Krieg;
anleihen unentgeltlich bis 31 . Dezenrb«
1917 ln Verwahrung und Verwaltung (Hinte,
legung ) und löst die Zinsscheine sämtlich«
Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich b,
ihren 200 Kassen ein . Die Zeichnung an
die Kriegsanleihe kann nicht nur bei d«
Hauptkasse der Nassauischen Landesbank i,
Wiesbaden (Rheinstraße 42 ) , sondern auch b«
sämtlichen 28 Landesbankstellen , den 17!
Sammelstellcn der Nassauischen Sparkass
sowie bei den Kommissaren und Vertrete«
der Nassauischen Lebensversicherungsanstal
erfolgen . Es wird dringend empfohlen , d
Zeichnungsanmeldungen nicht auf die letzt«
Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung de
Zeichner ermöglicht wird . — Die Zeichnung«
bei der Nassauischen Landesbank und Spa,
kaffe betrugen bei der ersten Kriegsanleih
27 Millionen Mark , bei der zweiten Krieg!
anleihe 42 Millionen Mark , bei der dritte,
Kriegsanleihe 48 Millionen Mark und bei dl
vierte » Kriegsanleihe 46 */ , Millionen ein
schließlich der namhaften Beträge , die vo>
dem Bezirksoerband , der Nassauischen Brand

mußte der wenigstens schweigen , bemüht sei»
die ganze Angelegenheit zu vertuschen.

Vielleicht hatte sein Bruder dann au,
Erbarmen , bewahrte Wellnitz gegenübi
Schweigen!

Ach , er hatte geglaubt , es sei läng
Gras über die alte Geschichte gewachsen , un!
nun trat sie in ein neues , höchst gefährliche!
Stadium.

In ohnniächtiger Verzweiflung rang e>
die Hände . Hätte er doch ungeschehen mach«
können , was er damals getan . Er begril
es jetzt selbst nicht mehr , wie leicht eS ihn
früher war , zu lügen und zu betrügen . In
Laufe der Jahrzehnte war er ein anderer , ei«
neuer Mensch geworden , in ehrlichem , heißen
Ringen hatte er die moralischen Defekte i«
seinem Charakter überwunden.

Ohne Ueberhebung durfte er von sich
sagen : Ich bin ein guter Mensch geworden
welcher nach wohlerwogenen Grundsätze«
handelt , nicht um eine Linie von den
pflogenheiten eines Ehrenmannes abweicht

Beruhigte ihn diese Sicherheit und
wißheit einigermaßen , so änderte das allerdings
an der gegenwärtigen Sachlage nichts.
Vergangenheit hob drohend ihr Haupt , di«
Schuld verlangte Sühne.

(Fortsetzung folgt .)
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Versicherungsanstalt , der Nassauischen Landes-
und Nassauischen Sparkasse selbst ge¬

zeichnet wurden . Für die fünfte Kriegs¬
anleihe ist für diese Institute der gleiche
geichnungsbetrag vorgesehen , nämlich 20
Millionen Mark für die Sparkasse einschließ¬
lich der Zeichnungen ihrer Kunden , 5 Mil¬
lionen Mark für die Lanvesbank und 5 Mil¬
anen Mark für den Bezirksverband . Es
darf erwartet werden , daß auch die Bezirks¬
eingesessenen .sich wiederuni in gleicher Weise
Me bei der letzten Anleihe an der Zeichnung
beteiligen und damit dem Vaterland einen
wichtigen Dienst leisten , sich selbst aber eine
günstige Kapitalanlage sichern.

Verwendung der Zuckerrüben im Haushalt.
Die Zuckerrübe hat bisher im Haushalt als
§üß - und Streckungsmittel noch nicht die
Verwendung gefunden , wie die Mohrrübe , die
man vielfach beim Einkochen sauerer und
amtlicher Früchte gebraucht . Durch ihren

natürlichen Süßstoff kann aber die Zuckerrübe
in noch höherem Grade als die Mohrrübe
den Zucker vertreten . In ländlichen Haus¬
haltungen Sachsens und Westdeutschlands
wird schon längst aus dem Saft der Zucker¬
rüben durch Eindicken ein brauchbarer Sirup
gewonnen . Vor allem kommt die süßende
Kraft der Zuckerrüben als Zusatz zur Be¬
reitung von Obstsirup und zur Verbesserung
von Äepfel - oder Obstmus in Betracht . Obst¬
sirup unter Verwendung von Zuckerrüben stellt
man in der Weise her , daß man die sauber
geschabten oder geschälten Rüben in kleinen
Stücken bei wenig Wasser gar kocht und in
Säcken abtroxfen läßt . Auf dieselbe Weise
gewinnt man den Saft von Aepfeln gleicher
Menge und läßt sodann den Saft von beiden
Früchten zusammen langsam einkochcn , bis
die Maste dick wird . Acpfel - oder Obstmus
mit Zusatz von Zuckerrüben erhält man durch
Vermischung des Rübensaftes mit weich¬
gekochten und durch einen Durchschlag ge¬
rührten Aepfeln , denen gekochte , feingeschnittene
Kürbisstücke beigefügt werden . Auch diese
Masse ist bis zum Dickwerden einznkochen.
Nach einem erprobten Rezept braucht man
z. B . aus einen halben Kessel voll Aepfel drei
Kessel Zuckerrüben und zwei große Kürbisse.
Man kann dieses Mus natürlich durch Birnen
und Pflaumen beliebig verfeinern . Die Auf¬
bewahrung erfolgt am besten in mit Rum
ansgespülten Steintöpfen , über das Mus wird
etwas Salizylpulver gestreut oder die Töpfe
werden mit Rumpapier verbunden.

Erutevernichtung durch Selbstentzündung.
Die gegenwärtigen ungünstigen Witterungs¬
verhältnisse lassen befürchten , daß das noch
draußen stehende Getreide nicht immer und
überall in ganz trockenem Zustand in die
Scheunen gefahren wird . Damit ist nament¬
lich in diesem Jahre mit seinem reichen Klee¬
wuchs die große Gefahr der Entstehung von
Bränden durch Selbstentzündung verbunden,
wie wir sie vor zwei Jahren in großem Um¬
fange bekanntlich erlebten . Daß solche
Brände nach Möglichkeit vermieden werden,
ist aus wirtschaftlichen und vaterländischen
Rücksichten in diesem Jahre doppelt erwünscht.
Das Kriegsernährungsamt richtet an die
deutschen Landwirte die dringende Bitte , beim
Einfahren des Getreides , namentlich dann,
wenn in ihm Klee sich befindet , sehr vor¬
sichtig zu verfahren , auch nach der Einfuhr
regelmäßig und dauernd Prüfungen des Ge¬
treides auf seine Erhitzung vorzunehmen , in¬
dem es darauf hinwrist , daß Selbstent-
zündungsschäden vor zwei Jahren bis in den
Monat Februar hinein festgestellt worden
sind.

OC. Friedensprophezeinngen. > Seit sich
der im ganzen deutschen Reiche auSposaunte
17. August als Tag des Friedensschlusses
stillschweigend verkrümelt hat , ohne auch nur
die geringste Aussicht auf Frieden zu bringen,
wird jetzt derselbe Unsinn von einem anderen
Tage , diesmal im November , in Umlauf ge
setzt. Findige Köpfe wollen aus dem Zu
sammenzählen verschiedener Jahreszahlen mit
Llueraddieren einzelner dieser Ziffern den Tag

unfehlbar herausgerechnet haben ! So hirn¬
verbrannt eine solche Idee ist , es finden sich
doch immer wieder Menschen , die daran wie
an ein Evangelium glauben ; die Dummen
werden eben nicht alle ! Ebenso kindisch
wirken die geheimnisvollen Erklärungen solcher
Leute , die angeblich aus „ bester Quelle " über
Monat und Tag des Friedensschlusses genau
unterrichter sind . Zu einer Zeit , wo selbst
unsere regierenden Staatsmänner und Heer¬
führer noch nicht im entferntesten zu sagen
vermögen , ob und wann dieser Krieg ein
Ende haben wird , soll man sich von über¬
klugen Besserwissern ein solches albernes Ge¬
wäsch energisch verbitten . Der Krieg ist eine
zu ernste Sache , um jedem Wichtigtuer Stoff
zu einer Jnteressanimachnng seiner eigenen
traurigen Persönlichkeit zu liefern.

Geflügelfntter . Bei der vorjährigen all¬
gemeinen Fntterknappheit haben auch die
Geflügelhalter einen recht schweren Stand bei

'der Futterversorgung gehabt . Die diesjährige
reichlichere Ernte hat es dem Kriegsernähr¬
ungsamt ermöglicht , für die Geflügelhalter
größere Mengen Futtermittel zur Verfügung
zu stellen . Der Herr Minister des Innern
gibt darüber unter dem 24 . August 1916
bekannt , daß das Landesfuttermittelamt dem¬
nächst in Gemeinschaft mit der Landeseierstelle
größere Mengen Futtermittel zur Abgabe
an die Geflügelhalter bereitstellen wird , um
die Eierabgabe und die Eierproduktion zu
fördern . Damit soll aber ünicht gesagt sein,
daß es nunmehr möglich sein wird , aus dem
Vollen zu wirtschaften . Die Geflügelhalter
werden im Gegenteil nach wie vor gut tun,
alle nur irgendwie nutzbaren Futtermittel
heranzuziehen . So können z. B . alle Un¬
kräuter und deren Samen in gekochtem , bezw.
kurz gehacktem Zustande vorteilhaft an Ge¬
flügel verfüttert werden , d a sie verhältnis¬
mäßig gute Eiweißträger sind . Gedacht ist
hauptsächlich an Brennesselköpfe , Disteln,
Ackerwinde , Hederich usw . Hingewiesen sei
vor allen Dingen auch nochmal auf das zu
Feldebringen der Hühner . Auf den abge¬
ernteten Feldern liegt viel Streukorn , das
nur durch Geflügel nutzbar gemacht werben
kann . Auch der Pflug bringt Unmengen
vorzüglicher , auf das Eierlegen besonders
günstig wirkenden Futters in Form von
Larven , Käfern und Würmern zutage . ^ ,Da
für das Eierlegen ein bestimmter Eiweiß¬
gehalt des Hühnerfutters unerläßlich ist , sei
auch auf das Eiweißsparfutter der Bezugs¬
vereinigung deutscher Landwirte hingewiesen.
Es kostet 40 Mark für den Zentner , und
stellt nach Gutachten landwirtschaftlicher
Versuchsanstalten ein gutes , preiswürdiges
Eiweißfutter dar , welches besonders neben
etwaiger reiner Kartoffelfütterung gereicht
werden kann.

Griebenwnrst. In den Margarinefabriken
und Talgschmelzen entfallen bei der Ver¬
arbeitung des Rohmaterials frische Grieben,
die , sich selbst überlassen , in wenigen Stunden
in Zersetzung übergehen und daher bisher
alsbald geröstet wurden . Durch Auspressen
der letzten Reste wurde ihnen das noch vor¬
handene Fett entzogen und der Rückstand zu
Futtermittelzwecken verwendet . Oberveterinär
Dr . Standfuß hat jetzt den Versuch gemacht,
Die Grieben in Form von Wurst für die
menschliche Ernährung nutzbar zu machen.
Es wurde den noch frischen Grieben einge¬
dickte Knochenbrühe zugesetzt , wie sie bei der
Knochenspeisefettbereitung gewonnen wird,
ferner Gewürze und Wasser , um die Wurst¬
masse zu binden , Neben der Griebenwurst
wurde dann auch unter Zusatz von 25 °/o
Blut und 10 °/ , Speckwürfel eine Art Rot¬
wurst hergestellt . Die Probeoersuche sind in
den Arbeitsräumen des Hoflieferanten Robert
Koschwitz , Berlin , vorgenommen worden und
ergaben die Möglichkeit , derartige Wurstsorten
anzufertigen . Die Voraussetzung ist die so¬
fortige Verarbeitung der frischen Grieben noch
an dem Tage ihrer Gewinnung . Weitere
Versuche werden darauf abzielen , der Grieben-
und Rotwurst ein besseres Aussehen zu geben,

Wer über das gesetzlich zulässige
Matz hinaus Hafer , Mengkorn,
Mischfrucht , worin sich Hafer be¬
findet , oder Gerste ' verfüttert , der-
fündigt fich am Vaterlandes

und sie , vielleicht durch Zusatz geringer Mengen
Fleisch oder Fett , schmackhafter zu ^ zvachen.
Das Rohmaterial für einen Zentner solcher
Wurst stellt fich auf 25 Mark , so daß fich
die Möglichkeit bietet , mit diesen Wurstsorten
der minderbemittelteren Bevölkerung ein
billiges Nahrungsmittel zu liefern , das auch
in seinem Nährwert befriedigen dürfte , da die
Grieben hauptsächlich die im Fettgewebe vor¬
handenen Eiweißstoffe enthalten . Die Her¬
stellung ist in jeder , auch der einfachsten
Wurstfabrik möglich.

OC . Durch die Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgrschichtr in Versen.)

Unversehrt und unbeschädigt — ist die
„Deutschland " heimgekehrt , — Englands
lange Kriegsschiffskette — hat die Fahrt ihm
nicht verwehrt , — ja , man staunt , wenn
man gelesen , — daß bis auf ein Stückchen
nur — sie den ganzen Weg nach Hause —
ständig über Wasser fuhr . — Zähneknirschend
wird in London — diesen Fall man regi¬
strieren , — stets von neuem weiß der Deutsche
— England tüchtig zu blamieren , — Eng¬
lands Herrschaft auf den Meeren , — die es
einst so eifrig pries , — zeigt mit jedem
weitren Tage — sich als morsch und faul
und mieß . — Schon vernahmen wir die
Kunde , — daß ein zweites Handelsschiff —
draußen auf dem Wasser schwimme — und
zu landen im Begriff . — Will sich England»
„stolze Flotte " — auch in diesem zweiten
Fall — nochmals nach Gebühr blamieren,
— vor dem ganzen Erdenball ? — Schließlich
wäre dann am Ende — das Rezept gefunden
jetzt, — wie man Englands ganze Flotte —
dauernd außer Wirkung setzt. — Wenn in
zwanzig Häfen drüben — je ein einziges U-
Boot liegt — und deS Briten Hochseeflotte
— drauf zu lauern sich vergnügt , — könnte
man mit wenig Mitteln — Englands Flott«
dauernd zwingen , — vor amerikanischen
Häfen — ihre Tage zu verbringen , — wo
an ihrem Anblick dann — sich die Welt be¬
lustigen kann.

Walter -Walter.

Für den
Post -Versand
Klebadressen , Paket¬
karten (gelbe für ’s In¬
land und grüne für's
Ausland ) , Nachnahme-
Paketkarten mit an¬
hängenden Zahlkarten
u. desgl . mit anhängen¬
den Postanweisungen,
Zollerklärungen (weiße
für die Zollabfertigung
u. grüne f. d. Statistik)

liefert
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Schäfer& Schmidt
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Bin vom 7 . Sept . ab verreist und werde
von Herrn San .- Rat Dr . Schmidt in Köppern
vertreten.

Sprechstunden in meiner Wohnung : Werk¬
tags 12—1 Uhr . Bestellungen bitte in meiner
Wohnung zu machen.

Dr\ Kißner.

Notiz.
Am 31 . 8 . 16 . ist eine Bekanntmachung betreffend Aufhebung

der Meldepflicht und Beschlagnahme von Aluminium in Fertig¬
fabrikaten auf Grund der Nachtragsverfügung Nr . M. 5347/7 . 15.
K. R . A ." erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt,
kasse ( Rheinstraße 42) , den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Vertretern
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein-
! Zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 i U °lo  und , fa||s
| Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5«,
! berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau.
I ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so

verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen
erfolgt.

A
Monat!
lief; Bri
Post be
1.20  M
Ersetz. 90

M . 72

1

Ein junges , fleißiges

Mädchen
sucht Stellung.

Johann Philipp Schmidt,
Korbmacher , Rodheim.

Zur Einmachzeit
•mpfehle

Echt Pergamentpapier
Imit. Pergamentpapiere

Packpapiere

Einmachbücher
Kochbücher

Kochreceptbücher
Notizbücher

F.A.DeSOr,Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

Kleines Einfamilienhaus
mit Garten möglichst in der
Nähe des Wälder von einzelner
Dame per 1. Oktober zu mieten
gesucht . Zu erfragen in d. Exp.

Zigaretten
direkt v. d. Fabrik zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinvark. 1,8 Pfg. 1.30
100 „ 3 „ 1.85
100
100
100

3
4 .2
6 .2

»-
8 . 75
3 . 00

ohne jed. Zuschlag für neue Steuer-
und Zollerhöhung.

Zigarettenfabrik GO t2^ ES
. Ehrenstrasse 34.

Schöne

3-Zimmer iflolmimg
per 15 . September oder später
zu vermieten.

Weiter türm.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
30 . September ds . Js.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

In 18 . Auflage ist erschienen:

Oesters Geschttftshandlmch
(Die kanfmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer , leichtverständlicher Darstellung : Tin-
fache , doppelte und amerikanische Buchführung (einschließlich Abschluß ) ;
Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmännischen Briefwechsel (Handelskorrespondenz );
Kontorarbeiten (geschäftliche Formulare ) ; Kaufmännisch « Propaganda (Re¬
klamewesen ; Geld - , Bank - und Börsenwesen ; Wechsel - und Scheckkunde)
Versicherungswesen ) Steuern und Zölle ; Güterverkehr der Eisenbahn ; Post - ,
Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kaufmännische und gewerbliche Rechts¬
kunde ; Gerichtswesen ; Nebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

Jahrenü̂ber 170000 CxciHlare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr Kaufniann Aug . Ramdor,

Lehrer am Büsch - Institut in Hamburg , schreibt : „ Es ist das beste Handbuch
für kaufmännische Praxis unter all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts,
die ich beruflich zu prüfen hatte ." — Das 384 Seiten starke , schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3 .20 Mk . oder unter
Nachnahme von 3 .40 Mk . Richard Oester , Verlag , Berlin TW . 29.
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Weltkrieg 1914
zu Land — Wasser — und Luft

zwischen dem Vierbund und der Entente

Jeden Monat erscheint eine Chronik über die Kriegshandlungen und was damit zu¬
sammenhängt nebst guten übersichtlichen Karten von allen Kriegsschauplätzen , welche in die
dazu gelieferte Sammelmappe eingeheftet wird . Bisher sind 22 Nummern erschienen.

Preis per Nr. 50 Pfg . : Muster wird gerne vorgelegt.
Man abonniert bei der

Expedition des „Taunus -Anzeiger “.
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Verantwortlich für Redaktion L. Schäfer . Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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